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Erstes Blatt

Zkaiiens HeolpollfiL
Der geschickten Politik Giolittis ist nach der

gütlichen Auseinandersetzung mit den Jugo¬
slawen nun auch — zuletzt sogar überraschend
Slatt — die Liquidierung der Fiume - Schwierig -
feit gelungen . Dazu darf nach Ergebnis und
Verlauk des Sozialistenkongresses von Livorno
für die nächste Zeit mit einer Ausschaltung der
inneren revolutionären Gefahren gerechnet
werden . Denn nicht nur bedeutet die Abspal -
tung von etwa 58 000 „Moskauer "-Kvmmunisten
eine Schwächung des Gesamtsozialismus , das
«reiste formlose Austreten des russischen Svw -
letsendlings , eines Bulgaren Kabetschefs hat auch
bei den geistig doch ganz anders kultivierten
Kongreßteilnehmern so viel Unwillen und Spott
erregt , daß die Kritik der italienischen Arbeiter -
lchast an allem radikalen Phrasentum zweifellos
bestärkt werden wird . Giolitti hofft denn auch ,

gemäßigten Mehrheitssozialisten unter dem
klugen Turati zur praktischen Mitarbeit gewin -
^ en zu können , was für die parlamentarische
Erledigung der Brotprciserhöhung und der Be -
triehsrätefrage von entscheidender Bedeutung
>ein muß .

Das Hauptinteresse ist nun aber auch in Ita¬
lien der äußeren Politik zugewandt und mit
^orstchtiger Genugtuung wird in italienischen
Kreisen festgestellt , daß trotz der wirtschaftlichen
Schwäche des Landes sein politischer Einfluß
^ank der überlegenen Geschäftsführung durch
®ie jetzige Negierung in dem letzten Jahre ge -
wachsen ist . Als Graf Sforza und der Londoner
Botschafter de Martino zu der großen Alliierten -
kvnferenz nach Paris abreisten , gaben einige
Blätter einen Rückblick auf die Linie der italie -
Mischen Politik , wie sie in San Nemo von Nitti
^ Sonnen wurde , um die Wahrung aller beson -
° °ren italienischen Interessen mit einer möglichst
Aschen wirklichen Befriedigung Europas zu ver -
einen . Nitti hat die Mission Italiens , als Wer -
wittler und Versöhner zu wirken , auch nach sei-
» cm Amtsrücktritt besonders lebhaft verkündet .
Giolitti ist mit seinem » „temperamento realistico "

allem immer auf has zunächst Erreichbare
^ gegangen . Heute erkennt jeder die Erfolge ,

er in seinen Besprechungen in Luzern und
^ '-x- les -Bains mit Llond Georges und Mille - .
*« nd angebahnt hatte . Es sind praktische italie -
tische Erfolge , während in deü großen inter -
Nationalen Fragen , die durch die letzten Frie -
« ensverträge geschaffen forden sind , auch Gio -
'*ti immer und unmißverständlich den Stand -

^unkt der Mäßigung . Versöhnlichkeit und Ver -
?u» ft , vor allem was die Behandlung Deutsch -
wnds und Oesterreichs betrifft , vertreten hat ,
v»ne aber den Alliierten gegenüber irgendwie
Aufdringlich zu werden . Giolitti soll kürzlich
nn vertrauten Kreise erklärt haben , daß er trotz
^er Erfahrungen der letzten sechs Jahre und
gerade infolge dieser an einen endlichen Sieg
? er Vernunft glaube . Was . jetzt not tue , fei
" ' ge Zähigkeit und — „pazienza "

( Geduld ) .
. Man kann wohl behaupten , daß in einer gün -
? 'üen Lösung der neuen durch den unmöglichen
Friedensvertrag von Sevres unH die großgrie -
Wichen Aspirationen geschaffenen „orientalischen
» rage " Giolitti seine nächste realpolitische Auf -
»abe erblickt . Es hätte dazu gewiß nicht der
? Ujgeregten Mahnung der „Jdea Nazionale " be-
?urft . Für die Stimmung in gewissen Kreisen
L aber doch ein Leitartikel des nationalistischen
sattes interessant , der sich gleichzeitig gegen die
pUglischx wie die französische Anmaßung in der
Levante wendet , um schließlich doch wieder eiu
Zusammengehen mit den Franzosen zu empseh -
,eu , da nur so der unerträglichen Vorherrschaft
Auslands im ganzen östlichen Mittelmeer ent -
« egengetreten werden könnte . In diesem Auf -

ist deutlich zu spüren , wie gerade die natio -
Auftischen Italiener heute die englischen Fes -

fühlen . Wenn sie aber keinen Ausweg wis -
3 als sich wieder den Franzosen in die Arme
A Wersen , obwohl Clemencean den Griechen
? Wyrna gegeben habe , »pour jouer un mauvais
°ür ä l 'Italie "

, so dürfte Giolittis Diplomatie
einer geschickten Maklerrolle zwischen dem

lüBi griechenfreundlichen England und dem" " die Revision des Vertrages vön Sevres drin -
? °»öen Frankreich bessere Erfolge erwarten . Jta -
. ist zu solcher Vermittlerrolle durchaus ge-
ii * öa seine Beziehung ? !! zu den Türken heute

ekt herzlich zu nennen sind und es sich auch in
»i,

' echenland während der Venizelosära nicht
^ .wpromittiert hat . Will man bei dieser Gelegen -
wl, ! ,e >ne Art Voraussage wagen , so könnte man
tei ».

Qu f eine sich anbahnende Koalition der Mit -
.. gweervölker gegen den . .a- soluto preäominio

hinweisen .
lei » . * wie gesagt , Giolitti gebraucht eine sehr
lj . ? ' e Hand . Er wird gewiß auch in dieser Be -
kn >,ung nichts überstürzen wollen . Italien
lit?^ ^ ute die Basis der internationalen Po --
^ erif ,D

-ie Zunächst durch den Ausgang des
ejg . ^ '

.eges geschaffen worden ist , unmöglich
M .Mächtig aufgeben . Es sieht vielmehr die
kcit!> ' daraus erwachsenen Möglich -
Kr — " eben den großen Nachteilen der
Seiti^ schöpsung — auszunutzen und sich gleich -
den q,Wieder volle Selbständigkeit gerade auch
ist ?>' inerten gegenüber zu erringen . Daneben

italienische Politik , wie ihre Haltung seit<n Jiemo einwandLfrei dargetan hat , von der

Erkenntnis geleitet , daß eine enge , besonders
wirtschaftliche Verbindung mit Deutschland ein
unbedingtes Zükunftserfordernis für Italien
ist , eine Erkenntnis , die durch neuerwachte Sym -
pathien vieler Kreise für die besonderen deut -

schen Begabungen unterstützt wird . Aber diese
„ Deutschfreundlichkeit "

, vor der die „Jdea Na -
ziouale " schon wieder direkt warnt , läßt den
Realpolitiker Giolitti ' nicht die nächsten Ziele
aus dem Auge verlieren . In Paris hatten die

italienischen Delegierten es nicht mit Deutsch -
land direkt zu tun , sondern mit den andern Alli -
ierten , denen gegenüber Italien seine Interessen
und seine Selbständigkeit zu verteidigen hatte .

Dr . Cnrt Heinrich.

Lloyd George beschönigt seinen Amsall.
Elmgkell .

H . Von unserer Berliner Rebaktion wirb uns ge-
drahtet :

Die Einigung der Ministerpräsidenten der
Einzelstaaten mit dem Reichskabinett nnd die
Entschließung des Deutschen Gewerkschastsbun -
des , unbedingt hinter jeder Regierung zu stehen ,
die die Pariser Erpresserforderungen ablehnt ,
hat die Stellung der Reichsregiernng erfreulich
gekräftigt und die bekanntlich recht schwierigen
Annäherungsversuche zwischen den Parteien
nach einer nationalen Einheitsfront hin " ' eich-
falls gefördert ., Im „Vorwärts " erklärt die
Sozialdemokratische Partei noch einmal ihre Un -
terstützung jeder Regierung , die auf dem Boden
von Dr . Simons steht , und in einem Artikel
in der „ Germania " wurde schon vorgestern die
Verbreiterung einer Regiernngsbasis nach rechts
nnd links ausgesprochen . Die Deutschnationalen
haben ihre erste ablehnende Haltung offenbar
auch sckon bereut, ' sie beteiligen sich an den in -
tersraktionellen , wenn auch noch unverbindlichen
Verhandlungen .

Man darf also wohl erwarten , daß diesmal
kein Umsall der Regierung , kein Verleugnen
des von Dr . Simons verkündeten „Unannehm -
bar " erfolgen wird . Auch die letzten Erklärun -
gen Llody Georges können daran nichts ändern .
Deutschland wird in London seine Gegenvor -
schlage machen , die sich wesentlich von den Pa -
riser Beschlüssen unterscheiden werden . Wenn
die Entente trotzdem auf ihren maßlosen An -
sprüchen beharrt , werben die Verhandlungen ab -
gebrochen werden und die Verantwortung für
alle dann entstehenden Folgen werden die
Staatskunst Llody Georges und der Pariser Fa -
natismns zu tragen haben . Wir müssen auf .
alles gefaßt sein . Wir zweifeln auch nicht daran ,
daß solche Aussichten die leitenden Männer der
Entente schon heute tn bittere Verlegenheit ver -
setzen .

Die Gewerkschaften hinter der Regierung.
Berlin . 7 . Febr . Der Reichsminister des Aeuße -

reu Dr . Simons nahm gestern Gelegenheit ,
sich im Herrenhaus ? mit etwa 200Vertretern
der deutschen Gewerkschaften über die
durch die Pariser Beschlüsse geschaffene
Lage auszusprechen . Er beantwortete eine Reihe
von Fragen , die ihm aus der Versammlung vor -
gelegt wurden . Es ergab sich dabei vollkom -
m e n e U e b e r e i n st i m m n n g der Vertreter
üer Gewerkschaften mit dem von der Regie -
r u n g eingenommenen Standpunkte .

Kundgebung in München.
München, 6. Febr . Heute mittag fand auf dem

Odeouplatz vor der Feldherrnhalle eine Pro -
t e st v e r s a m m l u n g gegen die Entente -
forder uu gen statt . Etwa 20 000 Menschen
standen dicht gedrängt . Oberst von X y l g n -
der hielt eine Ansprache , Hie e ^ mit den Worten
schloß : Lieber sterben , denn als Sklave der
Entente verderben ! Nach Absingung des
Deutschlandliedes uu -d der „Wacht am Rhein "
bildeten sich zwei Demonstratiouszüge , die sich
zum Hotel „Vier Jahreszeiten "

, dem Quartier
der Ententekommission , begaben , wo sie vater -
landlfche Lieder sangen , um sich dann ruhig auf -
zulösen .

Kundgebungen in Nürnberg.
Nürnberg , ö . Febr . Nach Beendigung einer

von den bürgerlichen Parteien abgehal¬
tenen zahlreich besuchten P r o t e st v e r s a m m -
lung ge -gen die Pariser Beschlüsse
zogen etwa löv Personen vor das Hotel , in dem
sich vorübergehend eine belgische Abnahmekom¬
mission aufhält . Die Geschäftsleitung des Ho -
tels ließ , als die Menge durch hinzugekommene
Neugierige immer mehr anwuchs , die schwarz -
weiß - rote Fahne hissen , um auf die vor dem
Hotel Versammelten beruhigend einzuwirken .
Die Menge verlief sich bald , ohne daß Ruhe oder
Ordnung gestört worden wäre .

Die sächsischen DNnokraken gegen die Pariser
DeschZÄsse .

^Drabtmelduna unseres Dresdener Korresvondenten .^
C . Dresden , 6. Febr . Der Vorstand der

Deutschen Demokratischen Partei Sachsens , die
demokratische Landtagsfraktion und die sächsischen
Mitglieder der demokratischen Reichstagsfraktion
erlassen heute einen gemeinsamen Ausrizf ge -
gen die Pariser Beschlüsse , in dem ge -
sagt wir >d , dem Bernichtungswillen der Gegner
müsse unser geschlossener undbeugsameL Wille
zur S e l b st e r hal t u n g entgegengestellt wer -
den ? einzig und allein ein entschlossenes deut -
sches Volk könne die Erfüllung seines Rechtes
aus SelbsterH -altung erwarten .
— " —

Die erste Goldmarksendung.
<Eigen « r Drabtbericht .>

e . Paris , 7. Febr . Am Samstag sind im Pari -
ser Nordbahnhof vier verschlossene Ei -
senbahnwagen mit den ersten 7S Millionen
Goldmark ans Berlin eingetroffen . Das Gold
wurde in den Kellern der Bank von Frankreich
untergebracht und damit der erste gemeinsame
Fonds der alliierten und assoziierten Mächte er -
richtet .

Lloyd George m BollsyerfiMNlMgen .
Deutschland muß bezahlen .

Paris , 7 . Febr . Dem „ Temps^ zufolge sagte
Lloyd George in seiner Birminghamer Rede zur
Reparationsfrage , über die wir bereits am
Sonntag kurz berichtet haben : Vor den Tagen von
1918 habe er die drei Grundsätze aufgestellt, nach
denen die Reparationsfrage geregelt werden müsse :
1 . müsse Deutschland für die von ihm angerichteten
Schäden Reparation leisten , 2 . könne man von einem
Schuldner nur das -verlangen , was er zu zahlen fähig
sei, 3 . sei es nicht angebracht , daß die Art der Repa -
rationszahlungen dem Glänbicjerland ein Nachteil
zufüge, der größer sei als die wiedergutzumachenden
Schäden . Deutschland könne in billiger Ware be«
zahlen . Aber was habe das für einen Wert ? Der
gegenwärtige Wechselkurs erschwere die Frage noch .
Das sei eine der größten Schwierigkeiten gewesen,
die die alliierten Sachverständigen bei dem Abkom -
men von Paris zu lösen gehabt hätten . Nachdem
man den Zahlungsmodus festgesetzt habe, habe man
Deutschland die Rechnung überreicht . Das scheine
ihm wenig gefallen zu haben . Die Rechnung fei auf
der Grundlage j >er deutschen Prosperität anfgestellt.
Wenn Deutschland sich nicht emporarbeite , könne es
nicht bezahlen. Wemues sich aber emporarbeite ,
dann könne un ? müsse es bezahlen. Deshalb habe
man damit angefangen , in den ersten Jahren ein
Minimum festzusetzen .

In Berlin sei ein Sturm entstanden , aber der
Mangel an telegraphischen Informationen enthalte
ihm vieles vor . Gr nehme einen Auszug aus der
Rede des deutschen Außenministers , vr . Simon
sei ein Staatsmann , von dem er glaube, daß er auf«
richtig und entschlossen sei , die übernommenen Ver -
pflichtungen auszuführen , wenn er wolle. Aber
vr . Simons habe falsche Eindrücke , die leicht berichtigt
werden könnten. Er beklage sich darüber , daß die
Rechnung nicht vollständig sei . Wenn er sie haben
wolle, sie sei bereit . Er rale vr . Simons an , die in
Paris aufgestellte Rechnung anzunehmen . Deutsch-
land möge sich nicht zn Erneuerung der Torheiten
von 1914 verleiten lassen . Deutschland könne bezahlen,
wenn es wolle. D e deutschen Steuern se en n cht so
hoch w e die in Großbritannien nnd Frankreich. Es
sei nötig , daß das Land , das Schäden angerichtet
habe, .seine Verpflichtungen gegenüber den beiden
Ländern auck> erfülle , die die Opfer eines unprovo -
zierten Angriffes ( ! ) geworden feien. Man sage ,
die deutschen Autokraten hätten den KKeg verursacht,
aber nicht das Volk . Das ganze deutsche Volk aber ,
einschließlich der Sozialisten , sei verantwortlich für
den Krieg und alle würden sich gern in die Sieges-
beute geteilt haben , Schließlich erklärte Lloyd
G »orge, die Reparationslasten , die man Deutschland
ankriege, seien nicht übertrieben . Für die beiden
ersmi Jahre sei die Belastung Deutschlands nicht so
groß, wie die Englands und Frankreichs, die allein
aus den Kriegspensionen herrühre . Es sei falsch,
daß man daran denke , den deutschen Arbeitern ein
wirtschaftlichesSklaventum aufzuzwingen ( !) . Soll¬
ten vielleicht die fra«zöfischen Arbeiter bezahlen, die
während des Krieges dem Eindringling herzhaft
standgehalten hätten ? Der Heroismus Frankreichs
fei erstaunlich gewesen. Sei es notwendig , daß dieses
Land mit einer schweren Last belegt werde , während
Deutschland sich ihr entziehe?

' Niemals! Die For¬
derungen der Miierten seien oerecht und es müsse
ihnen Genüge getan werden . I)r . S mons habe gc-
sagt, er habe andere Vorschläge zu mackeu. Das

'
sei

recht. Wenn seine Vorschläge recht und billig seien ,
so würden die Alliierten davon Kenntnis nehmen .
Wenn sie aber nur ein Manöver seien , um der Repa -
rationspflicht zu entgehen , dann müßten die Alliierten
handeln . Simons habe während der Konferenz in
Spaa den Eindruck eines gerechten nnd verständigen
Mannes gemacht. Aber er (Lloyd George) habeimmer
das Gefühl gehabt, daß hinter ihm die Männer von
1914 ständen . Wer vertrete das heutige Deutschland?
Der Minister für auswärtige Angelegenheiten oder
die Männer von 1914? Mau werde niemals gestatten,

die heultze Umwi uHeees NsKes MW ö SMv.

daß die Klaffe , die den Krieg provoziert habe ( ! ) '
den Mächten Trotz biete.

Die letzten Erklärungen des Premierministers
sollen nach der Meldung des „Temps" einen Bei-
fallsstnrm ausgelöst haben.

Lloyd George sagte weiter , die Völker hatten genug
von der Kriegsatmosphäre . Die Alliierten wollte»
keine strengen Maßnahmen gegen Deutschland er-
greifen, es sei denn , daß sie sich noch dem Deutschland
von ehemals gegenüberbefänden , das sich bemiche ,
sich den Folgen des Vertrages, den es unterzeichnet
habe, zu entziehen^ und das entschlossen sei , dasselbe
zu tun , ivas es mit den früheren Verträgen getan
habe, die es wie einen Fetzen Papier zerrissen habe.
Die Alliierten arbeiteten au der gemeinsamen Sache
der Gerechtigkeit ( I) und sie würden beweisen, daß
sie zu diesem Zwecke mehr denn je geeinigt seien .

Chamberlain.
Paris , 7 . Febr . Nach einer Londoner Meldung des

„ Echo de Paris " erklärte Chamberlain in feiner Rede
in Birmingham über das Ergebnis der Pariser Konfe -
renz , daß das Angebot , das Deutschland durch die
Pariser Konferenz gemacht ward , günstiger ist als die
ursprünglichen Bedingungen des Vertrages von Ver -
seniles es vorsehen . Man müsse deshalb von ganzem
Herzen wünschen , daß die gestern von Asquith gesproche-
nen Worte nicht in Deutschland als eine Ermutigung
dazu aufgefaßt würden , eine Regelung zu verhindern ,die ebenso im Interesse Dentschlands selbst, als in dem
der Alliierten liegt . Deutschland würde dann eine Hal -
tung einnchmen , die zu nichts führen würde . Wenn

'
die

Deutschen wünschten , daß der Friedensvertrag nach dem'Buchstaben angewandt würde , so hätten sie ein Recht
dazu . Aber die Bedingungen des Friedensvertrages
seien weniger mild als die auf der Pariser Konferenz
vorgesehenen . Es sei von besonderer SLichtigkeit für
Deutschland und die übrige Welt , daß Deutschland den
endgültigen Betrag wisse, den es zu zahlen habe .

Vriands Aufruf an dre amerikanische Volk.
Paris , 7. Febr . Brians richtete gestern

dnrch Sie „ Chicago Tribüne " an das amerika -
nische Volk einen Ausruf zur U n t e r st ü t >u n g
F r a u k r e i ch s in der Repa ?ationsfrage .
Frankreich werde sich nicht vergeblich an das
Solidaritätsgefühl Amerikas wenden . Die
Einigkeit der Nationen , die auf den Schlachtsel -
dern für die Sache der Freiheit ( ! ) gekämpft hät¬
ten , fei unerläßlich für die Lösung der wirt -
schaftlichen Probleme , denen man jetzt gegen -
» hergestellt sei . In Frankreich sei man der ame -
rikanischen Freundschaft sicher , die sich im Laufe
von Jahrhunderten bewährt habe . Die beiden
Regierungen würden sicher von der öffentlichen
Meinung in beiden Ländern unterstützt wer -
den .

Gras Sforza über die Pariser Konserenz .
e . Rom , 7 . Febr . Graf Sforza hat in der Komvlission

für auswärtige Angelegenheiten über die Beschlüsse
von Paris Bericht erstattet . Besonders eingehend be-
faßte er sich mit den Beziehungen zu Griechenland und
der Türkei , der Entwaffnung Deutschlands , den
Wiedergutmachungen und mit der Lage in Oster -
reich . Die^ Kommissionsmitglieder stellten an den
Minister des Äußern verschiedene Frage » über die
Wiedergutmachungen und über das italienische Ab -
toinn ' en mit der Tschechpslowalei und Südslawien zum
Schutze gegerk die Wiedereinsetzung der Habsburger .
Die Fragen wurden vom Grafen Sforza sogleich be-
antwortet .

Die frsinzLsisH-polnik-^e
Paris , 6 . Febr . Gestern abend ist im Namen

der französischen und der polnischen Regierung
vor der Abreise P i l s u d s k ! S folgende gemein¬
same Erklärung durch Havas verbreitet worden :
Die Regierungen von Frankreich nnd Polen
haben , gleichmäßig besorgt um die eigene Sicker -
heit und um den Frieden in Europa sicherzu -
stellen , abermals die Gemeinsamkeit der Inter -
e ^sen , die die beiden Länder vereint , anerkannt .
Sie sind übereingekommen , ihren Willen knnd -
zutun , ihre Anstrengungen zn vereinen nnd zu
diesem Zwecke für die Verteidigung ihrer höhe -
ren Interessen in enger Fühlung miteinander
zu bleiben . •

iirtfif an krassins Bemühungen .
London , 7 . Febr . „ Daily Telegraph " erfährt von

gut unterrichteter Seite , der Bericht Kra s j ins in Moskau '
bezüglich des russisch - britischen Handelsabkom¬
mens sei auf den grötzten Widerstand der Mehrheit der
Kommissare gestoßen . Lenin habe sein bestes

'
cetan ,um diesen Widerstand zu bekämpfen und sogar erklärt ,er weigere sich, negative Bes chlüsse anzunehv en . Lenin

habe aber anscheinend nnr zum Teil Erfolg gehabt .
Krassin werde demnächst , statt eine endgültige Antwort
der russischen Räteregierung zurückzubringen , mit einer
Reihe von Gegenvorschlägen kommen . Es sei
augenscheinlich die Absicht der russischen Regieruna , die
gesamte Erörterung von neuem zU eröffnen nn.d wieder
bei dem Punkte anzufangen , an dem Sir Robert Hörnedie Verhandlungen ausgenommen hatte . Wenn

'
eine

der beiden Parteien nicht vollständig nachgebe , bestehe .
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we««ig Aussicht für die Unterzeichnimg des Abkommens
in der nahen Zukunft. Es sei sehr gut möglich , baß
Strafst« weitere sechs Monate in England mit fruchtlosen
Erörterungen zubringen werde. Der russisch -polnische
Vertrag sei noch nicht unterzeichnet. Die Lage in
Persien sei sehr unbeständig . Die britische Gesandt-
schaft in Teheran könne jeden Tag zurückgezogen werden.
Die bolschewistische Propaganda im Qsten gehe in dec
bisherigen Stärke weiter und es bestehe genügend Zünd¬
stoff, um einen wirklichen Zusammenstoß zu bewirken ,
während sich England augenblicklich in der Lage be¬
waffneter Neutralität befinde.

Veränderungen im englischen Kabinett?

Paris . 7 . Febr . Nach einer Meldung des Lon-
doner Korrespondenten des „TempI " wird im
Lause der Woche Lord Mit n e r das Kolonial¬
amt verlasse« und durch Winston Churchill
ersetzt werden . Man glaubt bestimmt , da« Sir
Worthington Evans Kriegs minister und Lord
L e e Marineminister wird .

Der HcheOsche Außenminister m Rom.
e . Rom , 7 . Febr . Der tschechoslowakische Ministe

des Äußern, Dr . Benesch , hatte kurz nach seiner Ankunft
in Rom eine längere Besprechung mit dem Grafen
Sforza . Nachher folgte » ine Unterredung mit dem
Generalsekretärdes Ministeriumsdes Äußern, Co starini .
In seinem Besuchsprogramm sieht er auch einen
offiziellen Besuch im Vatikan zu einer Besprechung
mit dem Kardinal- Staatssekretär vor. Der Tag und
die Formalitäten des Empfanges sind noch nicht fest-
gesetzt . Die römischen Blätter erwarten , daß noch vor
der Abreise Dr . Beneschs das Handelsabkommen
mit der Tschechoslowakei unterzeichnet werden könne,
das bereits zum größten Teile ausgearbeitet ist .

Neubildung des griechischen Kabinetts.
Paris , 7. Febr . Zdach einer Havasmelduug

aus Athen ist das Kabinett Kologeopolos
mit allen ehemalig «« Mitgliedern des Ministeri -
nms außer Rhallis ««bildet worden . Das
Ministerium setzt si chaus Mitgliedern der Par¬
tei ' Guuaris zusammen . Der Ministerpräsident
soll das Portefeuille des Aeußeren übernehmen .

Italienischer Kredit für Oesterreich .
e . Rom , 7 . Febr . Als Beitrag zur wirtschaftlichen und

finanziellen Wiederaufrichtuug Österreichs hat
die italienische Regierung für das nächste Rechnungsjahr
einen Kredit von öl) Millionen Lire bewilligt .

Dom srühenm Kaiser Karl.
w . Bern , 7. Febr . Das Sekretariat des Ex¬

kaisers Karl in Prangtns ersucht die Schwei -
zerische Depeschenagentur um Ausnahme nach -
stehender Notiz : Einige Schweizer Blätter haben
gemeldet , daß Kaiser Karl Ende Januar in
Bern Hotel „Berner Hof" oder Hotel „Schwei -
zer Hof" geweilt und mit dem deutschen Gene -
ral v . H o f f m a n n konferiert habe . Diese
Meldung ist vom ersten bis zum letzten Wort
erfunden . Der Exkaiser Karl war , wie in wei-
ten Kreisen bekannt , krankheitshalber vom 23.
Dezember bis 81 . Januar ununterbrochen in
Dissentis , ist am 31 . Januar abends in Villa
Prangins eingetroffen und hat diese seither nicht
verlassen . Der Exkaiser hat niemals in seinem
Leben in einem Berner Hotel geweilt und nie -
mals mit dem General v. Hoff mann
konferiert .

Verkehrseinschrcmkungen in Oesterreich .
Wien. 7 . Febr. Mit Rücksicht auf den Stand der

Kohleneingänge und den gegenwärtig etwas
größeren Umfang des Güterverkehrs hat die Staats -
bahnverwaltung eine Einschränkung des Güter
Verkehrs bis zum 12 . Februar verfügt und nur die
Beförderung bestimmter Güter, darunter Lebens¬
mittel und Brennstoffe , zugestanden. Im Verkehr
mit der Tfchecho -Slowakei und im Berkehr mit
Deutschland bestehen keine Einschränkungen. Ter
übrige Auslandsverkehr wird bis zum 12. Fc -
bruar ganz eingestellt.

Es schwelt ei « Dumpfer GM im

ga « M tWöe .

„Es schwelt ein dumpfer Groll im ganzen
Lande "

, so schreibt die Straßburger „Repu-
blique"

(Nr . 20) vom 27. Januar . „Der Elsässer
hat das Lachen verlernt , das früher seine Stärke
ausmachte ".

Was ist geschehen? Im Pariser „Excelsior"
hat ein Professor Ambroise Got einen Artikel
veröffentlicht , der sich mit den elsaß -lothringischen
Verhältnissen befaßt . Von deni Geiste der tiefen
Unzufriedenheit spricht er , der in ganz Elsaß -
Lothringen und besonders in seiner einheimischen
Beamtenschaft herrscht. Als Ursache hierfür be-
zeichnet er besonders die naturalisierten Männer
und Kinder elsässischer Frauen , die nun die Er -
läsfer aufhetzen oder als Beamte den Dienst sabo-
tieren . Professor - Got geht sogar weiter und er-
klärt , daß überhaupt alle aus dem alten deutschen
Beamtentum übernommenen Beamten , also auch
dt« elsaß-lothringischen Landes .kinder , die kein
Wort Französisch können und es wicht lernen
wollen , sozusagen wortlos sind und ein totes Ge-
wicht bilden , dessen man sich in allen Verwaltnn -
gen möglichst bald entledigen sollte. Dieser Auf-
fatz des Professors Got ist der „RGpublique" schwer
in die Glieder gefahren , obschon er doch eigentlich
gar nichts anderes sagt, als was die Franzosen
längst gedacht und in vielen Füllen schon zur
Richtschnur ihres Handelns genommen haben .
Die „Republique " hält es für geboten , noch einmal
zu warnen , sie sagt : „Man soll später , wenn die
Verhältnisse dahin gekommen sein werden , wohin
sie mit Macht treiben , w> igstens nicht sagen
können , man sei nicht gewarnt worden .

" Dann
führt sie fort : ,LVir wissen nicht, ob Herr Got
einen Posten in unserer Verwaltung erstrebt ,
der Vorläufig noch von einem „unliebsamen " Ein -
heimischen besetzt ist , resp. wieviel „Lsmeracles"
er noch zur Verfügung hat , die iukI) auf unser
Land , wo von jeher . . . für andere Milch und
Honig geflossen ist, ihr liebevolles Augenmerk ge -
richtet haben : aber wir machen darauf aufmerk -
sam , daß man im ganzen Lande immer weniger
gewillt ist , solches .Hetzen weiterhin geschehen zu
lassen. Das „poids mort" bilden für uns nicht die
Beamten , die die Sprache der Bevölkerung spre¬
chen , sondern diejenigen , die sie nicht sprechen .

Wenn man über den „ schlechten Geist", der
unter den einheimischen Beamten herrscht , unter -
richtet sein will , so braucht man nur die ver-
schieden «» Beamtenassoziativnen nach dem
Grunde zu fragen . Der Elsässer " Hat kürzlich
wieder einen längeren Artikel veröffentlicht , der
den ganz«n Jammer der Lage unserer einheimi¬
schen Beamten und Lehrer klarlegt .

Droits Acquis , Beamtenstatut , Beförderungs -
und Pensionsfragen , Missionszulagen , Favoritis -
mus und Camaraderie zuungunsten der Landes -
kinder , Geheime Dossiers gegen die im Amte
beibehaltenen und gegen die als Opfer der
Commissions de triagc aufs Pflaster gefetzten ein -
heimischen Beamten , das sind einige Schlagworte ,
die wir Herrn Got als Unterlagen für feinen
nächsten Artikel empfohlen ."

Wir können es den Elsässern und Lothringern
nachfühlen , daß sie allmählich ernüchtert werden .
Wir wissen es vielleicht noch viel besser als die
„R6publlque "

, welch dumpfer Groll im Lande
schwelt . Si « ernten heute , was ihre Ver -Führer
in den letzten Jahren gesät haben !

Mus Saöen .

: : Pforzheim , 6 . Febr . Der Geschäftsgang n der
Schmuckwarenindustrie hat einen Rückschlag er-
sahren . Infolge der zurzeit ungünstigen Wirtschafte -
läge mußten in etwa 40 wchmuckwarensabriken Betriebs -
einschränkuugen mit ein - bis dreitägiger Arbeitszeit -
Verkürzung vorgenommen werde » , wovon einige Hun »
dert männliche und weibliche Arbeitskräfte betroffen
werden .

: : Heidelberg , 6 . Febr . Inder Fuchs schen Waggon¬
fabrik wurden zwei Betriebsleiter verhaftet und in das
Amtsgefängnis gebracht . Es heißt , daß umfangreiche
Schiebungen vorgekommen sind. Bis jetzt hat die
Untersuchung ergeben , daß große Diebstähle von Be -
leuchtungsmitteln vorgekommen sind.

: : Mannheim, 6 . Febr . Der 22 jährige Bandführer
Karl Eckert wurde auf seiner Arbeitsstelle in einer
Fruchthalle bei Einstürzen einer Backsteinmauer von
nachstürzendem Getreide verschüttet . Der Unglück-
liche ist erstickt . — Der unter dem Verdachte des Moides
an seinem Bruder verhaftete Ernst Windisch ist mangels
Beweisen wieder auf freien Fuß gesetzt worden .

H . Baden -Baden , G. Febr . Im Jahre 1914 hatte
wir den letzten großen Maskenball im Kurhause ,
der nach alter Tradition den Höhepunkt der Fastnachts -
Veranstaltungen in unserer Bäderstadt bildete und stets
auch eine große Zahl von auswärtigen Besuchern zu
verzeichnen harte . Dann kani der Krieg , die Karnevals -
Vergnügungen hörten selbstverständlich auf und damit
auch der große Maskenball . Für dieses Jahr wurde
zum erstenmal « wieder ein solcher angesagt und alle
Vorbereitungen wurden getroffen , aber in den letzten
Tagen machte sich in allen Kreisen «ine ziemliche Er -
regung bemerkbar und die Frage war : „findet er statt
oder wird er abgesagt nach all den Vorbereitungen
noch in allerletzter Stundet ' Nein , er wurde nicht ab -
gesagt , er hat stattgefunden , er nahm unter außerordent -
lich zahlreicher Teilnahme den schönsten Verlaus und bot
wie in ftüheren Jahren ein Bild fröhlichen Faschings¬
treibens . In einem Punkt machte sich gegen früher
allerdings eine Änderung bemerkbar : Der Kreis der
Teilnehmer war weiter gezogen , die Exklusivität hatte
etwas eingebüßt und die Veranstaltung trug mehr
einen Volkscharatter . Der Stimmung hat die Ver -
Änderung keinen Eintrag getan , denn frohe Laune war
trotzalledem vorherrschend in dieser Zeit , die ja genug
des Schweren bringt . Vorherrschend waren die Kostüme ,
die Gesellschaftstoilette war etwas in den Hintergrund
gedrängt . Eine Reihe recht origineller Masken trug
zur Belebung des Bildes bei . Die Säle waren karne -
valistisch dekoriert und die Ballorchester spielten ohne
Unterlaß und ermunterten die Paare nicht umsonst
zun« Tanz , der die Menge bis zu früher Stunde bei -
sammenhielt . Nach dem Spruch des Preisrichter -
amtes erhielten Damenpreise : 1 ) Schwarze Harems -
dame , 2 ) Baltin , 3) Modistin , 4) Venezianischer Page .
Herrenpreise : 1 ) Anno dazumal , 2 ) Professor Kratty ,
3) Steuererklärung , 4 ) Lebensmittelamt . Es war
nach längeren Jahren wieder einmal eine ftöhliche
Veranstaltung , die die Last her Alltagssorgen vergessen
ließ , und schließlich ist ja ein solches frohes Fest allen
denen zu gönnen , die die trübe Zeit einmal für kurze
Zeit vergessen möchten . Nachdem die Veranstaltung
gut verlaufen ist, werden auch jene mit ihr versöhnt sein,
die ihr aus Gründen , die man verstehen wird , nicht
gerade befürwortend gegenüberstanden , deren Absage
aber manchem schwere finanzielle Verluste gebracht
hätte , weil eben alle Vorbereitungen schon getroffen
waren .

: : Singen a . H . , 6 . Febr . Eine Fata Morgans
wurde am Mittwoch abend in Richtung Hohentwiel
beobachtet , die mit großer Deutlichkeit eine Stadt
lSchaffhausen ) erkennen ließ . — Auch hier wurde der
sogen , „ schmutzige Donnerstag " durch den Umzug
der Hemdglonker begangen , die sämtlich Lampions
trugen . Vorher war der Narrenbaum am Hohgarten
aufgerichtet worden . .

: : Konstanz , 6. Febr . Alte Erinnerungen wurden
wachgerufen , als zur Einleitung der Fastnacht 1921
der weit und breit bekannte Konstanzer Hemd -
glonkerzug mit den Lampions und Fackeln durch die
Straßen sich bewegte . Die Schüler des Gymnasiums
und der Oberrealschule , reichlich unterstützt von den Alt -
konstanzern , zeigten , daß gesunder Humor und natür -
licher Witz noch nicht verschwunden sind. Vor den
Häusern der Lehrer wurden Ansprachen gehalten ,
und der Theaterdirektor warf Theaterkarten unter die
Hemdglonker . Während übrigens die Lehrer des Gym -
nasiums die Ansprachen entgegennahmen , hatte das
Lehrerkollegium der Oberrealschule unter Androhung
strenger Strafen jegliche Reden verboten . Am Schlüsse
des Umzugs hielt der Hemdglonkerkönig auf der Markt -
statte noch eine Ansprache . Dann hatte das unschuldige
Fastnachtsvergnügen sein Ende erreicht .

Das Wohllatigkeils - und Aessesesi
in den Räumen der Städtischen Festhalte war von
der Oeffentlichkeit einfach zum „Presseball " ge-
stempelt worden . Wer mit der Vorgeschichte der
Veranstaltung vertraut war , wußte , daß das
nicht ganz zutraf . Aber selbst wenn Sie zwei
Partner , die „Jugendhilfe " und der .LZerei»
Karlsruher Presse" den erwogenen Gedanken ,
das Fest fallen zu lassen, hätten realisieren wol-
len , so wäre das glatt an der technischen Unmög -
lichkeit gescheitert. Zudem wäre es wirtschaftlich
eine unbillige Härte gewesen , die beiden Fak-
toren nun etwa durch ein Verbot für ihre Men¬
schenfreundlichkeit strafen zu wollen . Der Ber -
gnügungsappetit läßt sich nicht ungern durch an *
dere besteuern , aber er selbst gibt dazu nicht die
Hand . Immerhin vermochten die ernsthaften ro -
litischen Bedenken , die gegen « ine Wiederholung
vorgebracht wurden , daß der Vorstand des Preise -
Vereins einstimmig eine Wiederholung des Fe-
stes am Fastnachtsdienstag ablehnte . Bon c>ic-
fem Beschluß konnte ihn auch die Erwägung
nicht abbringen , daß eine große Schar dadurch
um orn Vergnügen gebracht w >>r^e , das Karls -
ruhe zu einem gediegenen gesellschaftlichen Er¬
eignis verhalf und die kühnsten Erwartungeil
übertroffen hat . —

Etwa um 8 Uhr bot die Fefthalle in ihrem
grünen , einfach gehaltenen , aber schmuck-vor-
nehmen mit Bändern gezierten Kleid , belebt von
Tausenden auf allen Plätzen und in allen Räu -
men , ein Bild , wie es von keiner Regie erzwnn -
gen werden kann . Bor allem muß hinsichtlich
der Kostüme das Bestreben festgestellt werden ,
sich den Richtlinien des guten Geschmacks anzu -
passen. Die Herren hatten den Ballanzug bevor-
zugt .

Ein malerisch gruppierter Gabentnch '.eugle
von dem Mitgefühl edler Spender . Die Preise
im Werte von etwa 20000 Mark wurden im
Tanztonrnier und ans dem Wege einer Tombola
untergebracht .

Das Äarmonieorchejter unter der Leitung des
.Herrn Rudolph spielte die Schlager der Ball -
saison, ohne die ältere Generation anßer Tätig¬
keit zu setzen . Das Tanzgewoge von einer der
Galerien aus zu sehen , war überaus reizvoll .
Einen besonders festlichen Eindruck machte schon
der Ausdehnung nach die große Blumenpo -
l o n a i f e . der sich das T a n z t o u r n i e r a«'
reihte . Es bildete im großen Saal den Mittel -
und Höhepunkt . Tie siegenden Paare erhielten
wertvolle Preise .

Doch nicht nur im Tanz konnte sich das Ze^
streuungsbedürfmö befriedigen . Es waren an >d
künstlerische Veranstaltungen vorge-
schen. Vor einem architektonisch und bildl -äi
äußerst anmutigen grünen Prospekt nach i>c*
Idee von Stadtgartendirektor Scherer , der
für die gesamte Ausschmückung der Festhalle als
verantwortlicher Mitarbeiter zeichnete, spielte
sich im kleinen Festhallesaal ein munteres Ka¬
barett reiben ab . Eine wackere Musikerschar
vom Orchester des Landcstheaters , teilweise
„stark" erweitert , machte „Stimmung ". Das ge-
lang ihr in einer Weise, daß ein von Oberregn -
seur Baumbach angeführtes BrettlvölkcheN
gegen die Wogen der Laune und des Frohsinns
nur mit größter Muhe sich durchsetzen konnte . Tic
Fülle der Vorträge hindert den Chronisten , sie
einzeln zu zergliedern , aber die markanteste »
Ding « s« ien doch festgehalten . Nachdem Hell
Baumbach von seiner ungebrochenen Lungen -
und Stimmbandkraft überzeugt hatte , übernahm
er das Amt des Ansagers , das er mit der iha>
eigenen Mund - und Schlagfertigkeit ausübte .
Frau M e r t e ns - L e g e r , die Solotänzers
des Landestheaters , übertraf sich selbst. Sie « In
götzte dnrch eine künstlerische Verve und eine "j
frisch quellende Tanzfreudigkeit , daß sie tw
Publikum faszinierte . In Solotänzen und i*
einer entzückenden Tairzgroteske zeigten sich
Geschwister Heuser , deren brillante Leistungen
ebenfalls mit lebhaftestem Beifall hingenommen
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Theater und Mufik .

Das Landeötheatcr brachte ani Samstag und
Sonntag Rrtchmittag den Kindern die unverwüstliche
Bubengeschichte von „Max und Moritz"

. Wie
immer erzielten" die sechs Streiche , deren pädago -
qische Geeignetheit nicht über allem Zweifel steht,
den

'
fachlich zuständigen Beifall der Buben und

Mädle . Unsere schulpflichtige und darnm in erster
Linie maßgebliche Substitutin berichtet, daß der
Bauer Mecke (v . d . Trenck), die Witwe Bolte
(M. Pix ), das Schneiderehepaar (Gemmecke und
Genter ), überhaupt alle großartig gewesen seien !
Auch die Buben , insbesondere der Aioritz (Hansi
Nasse ) ; der Max (Lilly Baderle ) sei aber sehr groß
und äußerlich kein rechter Bu'

gewesen ! Run , da
Kmn mau ebeu nichts dagegen machen, des Einen
Freud, des Andern Leid ! Man k« nn wohl zulegen,
aber nicht abgeben .

Im Konzerthaus gingen getreu laugjähriger
Äbung nack der Kriegspause einige Elsässischc Volks-
stücke über die Bühne . Uber die infolge der verhäng -
nisvollen Ereignisse doppelt notwendig gewordene
Rettung dieses köstlichen Volksgutes ist kein weiteres
Wort zu verlieren , wenngleich die eigentliche Elsässer
Komödie mit ihrer anscheinend philisterkritischen,
in Wirklichkeit aber absolut zutreffenden Verspottung
volksknndiger Einflüsse und Ungeschicklichkeiten für
immer wesenlos geworden ist . Gewiß wird das
deutsche Elsaß einstens zum alten Blutvaterland
heimkehren, aber die Form wird nicht die alte sein .
— Bei der Aufführung der Dialektstücke mit ihrem
uns bleibend eingeprägten Charakteristikum kommt
unentrinnbar der Schmerz und das Heimweh . Und
wenn gar der Schauplatz der Handlungen Straßburg
ist und in den Dialogen die Namen vertrauter
Elsaßortc — selbst das sandverfluchte Hagenau gab
eine» schmerzhaften Stich — aufklingen, ist es
rettungslos um einen geschehen . Was die Theater-
gruppe des Hilfsbundes vertriebener Elfaß -Loth<
ringer durch die Karlsruher Ortsgruppe aufführte ,
ist kaum unter c' inem künstlerischen Gesichtswinkel
zu betrachte» . Die Schwänke des früheren Staats -

. anwalts Greber reichen an die Stoßkopfkomödien
nicht heran ; c § s/pd schematisch gebaute Szenen,
M leine» itaifcu (iiyiculjauios in teaacu» icöuch

durch die Festhaltung der elfäfferdütfchcn Redens -
arten nnd verwandter Gebiete unleugbaren Wert
haben. Bon den Darstellern erheben sich über den,
übrigens hier nicht störenden, Dilettantism»L etwa
Ludwig und Anna Becker hinaus . Die Sonntags -
Vorstellung , die einen besseren Besuch verdient hätte ,
brachte besonders mit dem „Hochzitter im Kleider-
kafchte" herzlichen Beifall . Es scheint uns für die
Leitung oer Volksbühne angezeigt, . mal wegen eines
Gastspiels der Elsässer an die hiesige Ortsgruppe
heranzutreten . —o .

Mannheimer ZNufttbrief.
Die Reihe der Beethooeuseieru in unserer

Stadt eröffnete der um unser musikalisches Le-
ben sehr verdiente „P hil harmonische
V e r e i n"

. Man hatte dazu den Münchener
Generalmusikdirektor Bruno Walter berufen ,
der zwar die Pastoral - Symphouie , die Egmvnt -
und 2 . Leonoren -Ouvertüre technisch subtil und
sein differenziert zur Wiedergabe brachte , aber
seelisch doch nicht restlos erschöpfte. Solistin
war die australische Violinistin Alma Moodie .
Das Hauptinteresse der 2 . Musikalischen
Akademie richtete sich aus - Regers großes
Violinkonzert , das uns Adolf Busch in tech-
nisch vollendeter , dabei so emiuent musikalischer
Weise vermittelte , daß man darüber die gro -
ßen Längen der Ecksätze vergaß . Unsere Hoch -
schule für Musik fahrt in ihrem dankens -
werten Bestreben , dem Publikum die Bekannt ,
schaft von Tondichtern zu vernnttelu , die noch
nicht allgemein bekannt oder sewürdigt sind ,
fort . Der erste Bortagöabend wa ^ dem Mlin «
chener Hch . Schallt gewidmet . Der 34jährige
Komponist beherrscht die Technik in bewnn-
dernswertem Maße . In seinen Liedern hat er
allerdings einen eigenen Stil noch nicht gefuu -
den . Aber das „Clmraktersttt ^ für Klavier ,
sowie „Aus den Miniatnren "

, Opus 8, Nr > 8,
beweisen Erfindungskraft und Gestaltungökunst .
Im 3. Akademiekonzert interessierte ein Neu -
werk des Münchener Walter Braunfels ,
die grotesken „Phantastischen Erscheinungen
eines Themas von Berlioz "

, ein Werk , das in
erster Linie ein kunsttechnisches Können , aber
anch soviel Geist , Witz und Humor verrät , daß
man sich der vortrefflich instrumentierten Ä! eu-
heit aufrichtig freute . Als Solist erfreute

durck du itUuulU Wiedergabe deS

leidenschaftlichen D - Moll -Konzertes von Mo -
zart . Das nnter Leitung des Geueralmusik -
direktors Ernst B o e h e rastlos an seiner Ber -
vollkommnnng arbeitende Pfälzische Lan -
dessiusouie - Orchester , das im besetzten
Gebiete auch eine große Kulturausgabe erfüllt ,
erfreute in seinem zweiten Konzert durch eine
höchst beachtenswerte Durchführung von Bruck -
ners 3 . Symphonie . Felix Berber spielte
Brahms Violinkonzert . Im zweiten Konzert
des Philharmonischen Vereins , das
künstlerisch viel mehr bedeutet hätte , wenn ihm
ein nach stilistischen Grundsätzen aufgestelltes
Programm zugrunde gelegen hätte , bewunderte
man die Ziergesangskunst von Maria Pos -
Carloforti , die charakteristische Proben
einer früheren Gcsangskulturepoche in hervor -
ragender Weise zu Gehör brachte . Geist , Poesie
und Stilgefühl bei blitzsauberer Technik erwies
das Klavierspiel Margarete Wits aus Wien .
Das dritte Konzert unserer Volkssingaka -
demie galt dem Gedächtnis Max Bruchs und
gewann sein b« sonderes Interesse dadurch , daß
der etiva »00 Mann starke Männerchor erstmals
in Aktion trat . Was Professor Schattschnei -
der mit dem kaum ein halbes Jahr organisier -
ten Chor geleistet , verdient rückhaltlose Auer -
kennung . Die Frithjofszenen , die 1332—1804 in
unserer Stadt entstanden sind , erfuhren dnrch
den wohldisziplinierten Chor , unterstützt von
den Solisten Frau Kämpfert und Nicola
Geiße - Winkel eine höchst beachtenswerte
Durchführung . Im Konzertverein , der
sich um Verbreitung gediegener Kammermusik
in unserer Stadt unbestreitbare Verdienste er-
wirbt , eröffnete das Stuttgarter Weud -
l i n g - Q u a r t e t t die aus vier Abende vor --
gesehenen Darbietungen mit einem Haydn , De -
bnssy und Beethoven gewidmeten Abend , in Ivel-
chem das Ensemble aufs neue feine vft ge-
rühmten Qualitäten offenbarte . Die 4 . M u s i -
kalische Akademie war ein Psitzner , Re -
ger und Berlioz gewidmeter Moderner Abend
und zeigte Franz v > H o e s 1 i n , den Nachsol-
ger Furtwänglers , auf der Höhe seines Kön -
nens . Beethovens Gedächtnis galt die „A u -
ß e r o rd e n t l i ch e Akademie " sowohl als
das letzte Konzert des M a n n h e i m e r Trios .
Höchst wertvoll befruchtet unser einheimischer
Orgelmeister Arno L a u d m a n n , der in den
weuigcn Jahren feines Hierseins es schon aus

130 Konzerte gebracht hat , unser musikalisches
Leben . Seine gediegenen BortragAfolgen . di^
neben bewährter altklassischer Musik auch in-
teressaute Einblicke in die neuzeitliche deutsche
und ausländische Kunst gewähren , und setf
künstlerisches Spiel finden nunmehr allgemeine
Anerkennung und haben hier nicht wenig 6UI
Popularisierung der Orgelknnst beigetragen .

Friedrich Mack.

Der Komponist Gustave Charpeutier sowie die
Schauspielerin Sarah Bernhardt wurde » '
wie ans Paris berichtet wird , zu Offizieren de »
Ehrenlegion ernannt .

Runft und Wissenschaft . ^
Deutsche Knnstausstellnng in Brooklyn . M

Museum von Brooklyn , der Schivesterstadt Ne^
uorks , wareit j« tzt eine größere Reihe moderne »
deutscher Bilder aus Privatsammlungen
gestellt. Darunter aus der Sammlung Stransk «
der Schauspieler von Leibl , dann das leseM
Mädchen von Uhde. der Wächter von Trübner -

Zulassung deutscher Studenten an italienisch "

Universitäten . Nach den „Akad . Nachrichten
(Leipzig) ist der dortigen Akademischen S 'J»
kunftsstelle folgende Mitteilung vom sächsisches
Kultusministerium von einem Schrerben !>e
Deutschen Botschaft in Rom über die Zulassnw
deutscher Studenten znm Studium an ita>lienisch^
Universitäten zugegangen : Die deutschen
denten können die Immatrikulation an den UN >
versitäten und Hochschulen öes Königreichs u«-e»
der Bedingung erhalten , daß sie die für die ö ".
lassung zum Universitätsstudium in Deutschlai '
vorgeschriebene Prüfung lReiseprüfung ) abgeles
haben . Die Anerkennung der Gültigkeit der '
matrikulation der Ausländer steht dem Sen »
der Universität bezw . Hochschule zu . Sollte »«*
Eintragung auf Grund von auf deutschen Untt ^
sitäten abgelegten Studien und Examina tu
eineu höheren Kursus erfolgen , so entscheidet
Vertretung der betreffenden Fakultät darM >
sowie über die ev . Entbindung von der BerpsU ^
tung , die schon absolvierten Studie » und
mina zu wiederholen . An nötigen Formalital
ist eine Eingabe an den Rektor der Univern
oder der Hochschule auf Stempelpapier zu/ - ~
einzureichen unter Anlage einer legalnier .
Geburtsurkunde sowie einer Bescheinigung uo
die bereits abgelegten Studien .

k
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"«röeu. Auf die höchsten Höhen , die ein Tenor
^klimmen kann . beqab sich Herr Sch w e r d t mit
Cei< w bekannten ^Schwerdtliedern ^. Im Kampf

den .brachen Publikum " blieb er öer er-
^ «reiche Siegfried . H«rr Kögel « sang in apar -
7® Pierrotpewanö sur Laute in seiner bekannt
^ rksamen Tcholarenmanier . In dem originel -
V orientalischen Grotesktanz , der von Herrn
? eyerhuber in prachwoller Echtheit parp -

wurde , bildeten Qerr K ö a e l e und Gattin
c? effektvoller Staffage das ,L ?olk"

, Frau
^ rmshorf entwickelte in den ,^8ier Tem -
^ amenten der Liebe" eine erheiternde Kinrft
2 * Charakterisrerens . Weiter wurde das Pro -
Mmm bereichert öurch das Auf- und Abtreten
r 1 Herren Müller und E s s c k. Wenn es fpä -
^ nicht mehr gelana , das gesamte Publikum

die feinen kabarettistischen PulsMäge rea -
?eren zu lassen, so i>arf doch dem Mut und der
!j»crschrockenheit der Künstler , mit denen sie dem
^ geheuer der Verftändnislofi <skeit zu leibe gin -

die Anerkennung nicht verfaßt werden .
». lebhaft bis zu den höchsten Graden waren
^ kkehr und Konsum im Biertunnel und in
y l Diele , wo die Gebrüder A p o st e1 mit
Ääoerachtunfl Musik servierten . In engem

«um schäumten Laune unb Sekt , stießen sich die
°Hcn , klirrten die Gläser bedeutungsvoll gttn -

Prognose .
rjtto die von Hitze und Enge gesprungenen
. uiser dürften Recht behalten . Der „Pressebill ",
5 kür die Zukunft diese klingende Münze zu
^ en , wird , auch wenn gewisse Konjunkturen

mehr begünstigend wirken , ein vornehmer
gesellschaftlicher Ereignisse werden und

Männern der F»der jene Mittel für soziale
^ rpflichtungen an die Hand geben , deren sie
^ ade so dringend bedürfen wie anöere Organi -
«tivneu.

^ un gklt es , noch ein Wort des Dankes anzu -
» 8?« an alle mitratenden und mittatenden

âfte , die den Bestrebungen der .^ ugendhilfe "
Unterbringung der Kinder in Ferienkolon -

.»'kn und denen des .̂ Vereins der Karlsruher
trotz zeitgeistiger Hemmungen die Basis

u,
1

, die glänzend » erlaufene Veranstaltung
Meu . Die sinnfälligste Dankesbekundung
. «rfte jedoch das Lackeln eines Kindes sein, das
^ einer Zeit der Bedrängung durch äußere
kl »

i>eit Herzschlag des deutschen Mitempfin -
&j!® spürt und so erfährt , daß in der Liebe für
^ Miat und Vaterland die Wurzel » zu Edelmut
^ Qpferfreudigkeit gebettet sind. —dt.
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fit das Wohltäkigkeits - u . Preffefest stifieten :
JP 'Xt & Söhn « , Karl - Wilbelmser . 26 , 10 Flaschen Soi -

BWS, Fr . N<lchf. , Kaiserftr . 104 . I Silhouette ,
j.^ « Menfächcr, " !Sötern, Äarl . Jhittftnwlet , 1 acr ai) tn =

C«LQcro« [ i>t , » Ittut , Robert . Generalvertreter des
B . RecurtSura * SSbne , Erfurt 300 Zisa -

*) Brcnmeiien , Heinrich . Maler , 1 gerahmtes
§}? (SUhcnrr .) „Am Obcrrhoiu « , Büchle . E . , JnH .

l grraHmte R -Unerung . Zur MdttaaSzcit ^,
Silhouette . Gute Nackt̂ , Doert . Musika -

Mvn -dlun «. 1 Buch »Brahms " ft»o» Walter Nteurann >,
Gebr . ^ Kaiserstr . 198, 3 Taschentücher. Ri --

Schokolohchaus , 1 Borebontcre tPralinees ) ,
jT ^ttercr , I ., Stuttgart , 3 oer . Aquarelle . Gerber &

Kaiserstr . 221 , 5 Rahm «« für gestiftete
,z.̂ er. *) ©8Wcr. Herm . Profesfsr .1 oer . DrietmöUi «
»prasse atii See "

. S acr . A»u« rell« . Beim Jägerrrnrf ,
K., Kunstmater . 1 Oelgemäkdc . Mulatte -

^) Haaß , Guft . , itu -ustmaler , 1 ger . Oelscmälde
Sirrin "

, ») Hempfiug . Walter . Kunstmaler , 1 Oelge-
Mr . Zirkus im Franken "

, Keck, K . . Konditorei ,
tẑ rstr. 82. 2 Flaschen Spirituosen , KötMin Nachs . ,
j . ®- O . Bastian . 1 Tänzerin (Maiorifa ) , Koilmeier ,
fc^ r' Mot>ellhans . Karlstr , 7, 1 Abendkleid. Kupfer -
fff 14- Kunstmaler . 1 Radiernng . Karlsruher Parade ",

Ad ., Kunstmaler , 2 Radierungen . *) Majolika -
»ufaktur Karlsruhe , i Majolikaschale , 1 Majolika -

-Der Kuh "
. *) M« 8 & Löwe , Herren - uni Kna-

jT^ OeiJuit«, 1 gelbe Cutaway - Weste , *>Mayerbuber ,
^ Bllhhouer . 1 Statuette aus Gws , ^>Michel-Bösen ,
!? ? enkonsektion, 1 wollen« ToortZjacke , 1 wollen«
^I ^ ^mühe , Molas Estebaw, Weinaroßhan ^luua , 16

toan . Wein , Mooos . Gefchw . , KunsthandAtna ,
St IJ ' ^ nc Rahmen für gestiftete Bilder , Mofetter .

Btirobedarfartikel , 1 Unterschriftsmappe , 2 Kar -
^ Briefpavier , Müller , C . F . Otto , .Kaiserstr , 138.

Metall , ««triebeA« Schale , Müller , Fritz , Musikalien -
l ^ -,!m>« rbüft ?. Mün,n «r . SchuhhauS . Sck>llt-

. 17 . 1 Paar Tamenlackschuhe , Paar , Heinrich,
fjgliet . 1 Etui mit sllS . Federhalter und Petfchaft,

Aschenfchal « , Petto . I . . Ww .. Juw «li«r . 1 Glas -
H iitif AÄr*r?»-v»ovi »/»>•<»

Hafc m,t Goldverziernn « . ») Pfefferl « , Erwin , Knnst-
t Radierun « , 1 ger . Radierung „Hochschwarz -

%a
"
_ ' Schmid - Staub , Juwelier . 1 silb . Damenvor -

" itw ' Schumacher , Lmse , Iuwelierin , 1 silb . Bowbv-
1 Paar Man 'cheitenknSvfe lTullasikberi . Schwarz .

^ 7- Konditorei , 2 Kartons Pralinees , »)Steinoel .
^ Kunstmaler . Radiernn « . Aus Ettlingen ".

Julius , Modewarenhaus . 1 Schwarzwülder
Sju,?* ' Tafel , Mnsikaltenhandlung , 1 Notenbuch . *) d.

^ fln8' Professor , 3 Radierungen , *) Wagner ,
Kunstmaler . 1 »er . Oelgemakdc „Sonniger Herbst-

ftiT
°MAltrh«in "

. Werfe , Ida . und Paula . Werkstatt«
^ ^ unstl. Ausschmückung. 1 Teevuvve . Widmann , Fr ..
!!ĝ «er , 1 filb, Teefeiher , 1 Abreißkalender , Zeu-mer,

Grohtürfchnerei . 1 Pelzvorla »e ,
®iiwivc Arbeiten.

Alt karlsmher Originale.
In ei'm Gedicht, das un -längscht wo
!>>ch g ' lese Hab immc Blatt ,
W«> drm von der Budellcrosl , on
Vom Karle Ochs was g'schtande hat .

Auch t haS aus meiner Schulzeit her
So manchen noch im Kops.
So, .Ivo d ' Metz noch uff 'm Schloßplatz war ,
Zunächst de» Theobald mit seinem Kropf .

j
Ott einer früher aus guter Zeit ,
Den ich noch nenne kennt .
Des ivar der große Schnäbele
Mit feine verfrvr ' ne Händ . ^
Führt ei 'm de Weg m Schloßplatz nei '
On betracht dort s ' Theater sich,
Last mit em Schlapphut tief im G'fjcht
Drm rum der Emanuel Gnmperich .

Trinkt hin und do im Rote HauS
Mer dort e Vertele Wein ,
So kommt glei g 'rennt der Fidele Turin
Am Schprnng zur Wertschaft rein .

Jetzt schreie se all' un mäckere laut
Komm Gaisbock , setz dich her ,
,FVHr Lumpebube , zahlt euere Schulde ".
Schreit er , on fonscht noch mehr .

Am Frohsinn isch aus jener Zeit
Der Sänger Lampp noch g'nannt ,
„Auch ich war ein Jüngling mit lockigem Haar ",
Sein Forcelied war bekannt .

Am Sanprinz drin , do war 's als sein ,
Weil dort der Künschtler Sitz ,
Dort gabs als große Wienerwerscht
Beim edlen Künschtler Fritz .

So lebt in mir aus jüngster Zeit
Noch ein ' Erinnerung hier ,
Er sei zum Schluß a net vergesse:
Vom Theater drtn der „Kasimir ".

Do sage d'Leut bei uns wärs schleif ,
Ach glab , g 'rad s ' Gegeterl ,
5tei Schtadt weißt uff die „Original ",
Alt Karlsruh ' Dir sei Heil .

L. A.

Mus öem Staötkreife .
Der gestrige Souutag hatte die Sportler wie -

der in beträchtlicher Anzahl in die Berge gelockt .
Aber befriedigen konnte er sie nur bedingt . Die
Schneeverhältuisse waren , wenigstens in quanti -
tativer Hinsicht, noch um vieles schlechter , als
man selbst nach den doch nicht übermäßig günsti -
gen Schneeberichten des Wochenendes hätte er-
warten dürfen . Die Anstiegswege erwiesen sich
bis in ganz unwahrscheinliche Höhen hinauf als
vollkommen schneefrei, später auf weite Strecken
vereist . Die Ski -Jugend nahm wohl um die
800-Meter -Linie herum die Bretter von den
Schultern und schlüpfte vergnügt über Stock und
Stein höhenwärts , das Alter aber , das aller -
dingö . wenigstens von Karlsruhe aus , nur sehr
spärlich vertreten war lda eS teils wettkämpfend
am Feldberg glitt , teils unter den Nachwehen
des Presseballs litt , teils aber so 'ner Schinderei
sich überhaupt gern entzieht ) , sagte : „mir
gangscht!" und schleppte die Scheite schimpfend
noch 100 Meter höher , umso freilich um eine ganze
Anzahl von Nasenlängen früher ans Ziel zu
kommen als die andern . An den Lagen von etioa
900 Meter an waren dann aber die Verhältnisse
recht günstig , da der Schnee hier in bezug auf
Menge und Beschaffenheit nichts zu wünschen
übrigließ . Wer also weniger Wert auf lauge Ab-
fahrten legte als daraus , an den Uebuugswiesen
und aus den Höben Lauf und Schwung zu üben ,
durste mit den Verhältnissen immerhin noch zu-
frieden sein . W.

Eiue Häuteauktion in Karlsruhe . Bekanntlich
hat die Metzgerinnung Mannheim vor Jahren
die erste süddeutsche Häuteauktion für Mann -
heim durchgesetzt. So günstig die Entivickeluilg
der Mannheimer Häuteauktion gewesen ist, so
haben sich doch noch andere Auktionen in Süd -
deutschend gebildet . Für Baden ist eine eigene
Auktion kleinerer Bedeutung in Freiburg . Es
stellte sich nun doch mehr und inehr das Be -
dürfnis heraus , die badischen Auktionen zu ver -
einigen . Wenn man sich grundsätzlich darüber
einig war , so bot doch die Wahl des Ortes be-
sondere Schwierigkeiten . Mannheim . hatte als
Handelsstadt und auch durch die Entwicklung
seiner bisherigen Auktion einen Borsprung .
Offenburg wäre in der Mitte des Landes ge -
legen und für die Oberländer und Schwarzwäl -
der leicht zu erreichen . Indes die norddeutschen
Käufer lehnten es ab , weiter als bis nach
Karlsruhe zu fahren . Wenn die interessier -
ten drei oberbadischen Metzgergenoffeufchaften
ihre Zustimmung geben , so wird nach dem Be -
fchlutz des letzten badischen Metzgerobermeister -

tags , der in Karlsruhe am 2. Februar stattfand ,
vorerst versuchsweise je eine Auktion in Karls -
ruhe und eine in Mannheim abwechselnd statt -
finden . Voraussichtlich wird die Märzauktion
zum erstenmal Karlsruhe erhalten .

Der Artillerie -Bund „St . Barbara " hielt am Sonn -
tag , 30 . Januar , nachmittags 3 Uhr , in seinem Vereins -
lokal „zur Kronenhalle " seine diesjährige Generalver -
sammlung ab . Der grohe Saal war bis auf den letzten
Platz mit Kameraden des Vereins gefüllt , und man
konnte zwischen den jüngeren , neu eingetretenen Mit -
gliedern auch viele Veteranen von 1870/71 wahrnehmen .
Der I . Vorsitzende, Kanierad Schröder eröffnete die
Generalversammlung , indem er die Kameraden auf . das
herzlichste begrüßte und seiner Freude über das zahlreiche
(Äscheinen Ausdruck verlieh . In seiner kernigeil An -
spräche ermahnte der I . Vorsitzende die Kameraden ein -
dringlich , gerade in der jetzige,, schweren Zeit , in der das
deutsche Volk von unseren Feinden so sehr bedrückt wird ,
fest zusammenzuhalten , die Pflege der guten Kamerad -
schaft immer mehr zu fördern und den Geist der Liebe
und Treue zu unserem Vaterlande wieder in den Herzen
wachzurufen , llirter den erschienenen Kameraden be -
fand sich auch Generalmajor a . D . Freiherr Nöder von
Diersburg , Ehrenmitglied des Vereins , der die Käme -
raden ebenfalls in einer Ansprache an das kanieradschast -
liche Zusammenhalten zur baldigen Wiederanfrichtung
unseres niedergedrückten Vaterlandes erinnerte . Stach -
dem der Schriftführer und der Kassier ihre Berichte
erstattet hatten , wurde zur Neuwahl des II . Vorstandes
und 7 Vorstandsnntgliedern geschritten . Gewählt
wurden : als II . Vorstand Kamerad Göhringer als
Vorstandsmitglieder die Kameraden Weigold , Linder ,
Müller , Albin , Kühner , Fortenbacher , Wächter und
Vaupel . Bei Punkt „ Verschiedenes " kamen interne
Angelegenheiten zur Erledigung . Zum Schlüsse der
Generalversammlung hielt Generalmajor Frhr . Röder
voil Diersburg eine kernige Ansprache und überreichte
hierbei dem I . Vorsitzenden Kamerad Schröder im Auf -
trag des Präsidiums des Badischen Kriegerbundes die
Schleife zur Fahneneriwlerungsmedaille , die mit Wor¬
ten des Dankes entgegengenommen wurde . Nachdem
noch ein Hoch auf Generalniajor Freiherr Röder von
Diersburg ausgebracht worden war , schloß der I . Vor -
sitzende die sehr gut verlaufene Generalversammlung .
Die Kameraden verweilten sodann noch mit ihren in -
zwischen eingetroffenen Familienangehörigen , wobei
die Kesangsabteiluirg und die Hauskapelle der Gebrüder
Fehrer , sowie Kanierad Schneider reichlich für Unter -
Haltung sorgten .

Gewnffverein Badenia . Die Fremdenkarten
für das Kostümfest des Gesangvereins Badenia
in den Saal sind vergriffen . Galcriekarteu sind an
der Abendkasse noch erhältlich. Siehe die Anzeigz.

Maslentreiben . Gestern muhte eine größere
Anzahl von Personen durch die Schutzmann -
schaft zur Anzeige gebracht werden , weil sie ent -
gegen dem Verbote des Ministeriums des In -
nern auf öffentlichen Straßen Masken trugen .

Ein Zimmerbrand entstand in einem Haufe
der Durlacherstraße dadurch , daß die Wohnungs -
Inhaberin mit einer brennenden Lampe den
Vorhängen zu nahe kam. Der durch Verfiche-
ruug gedeckte Fahrnisfchaden beträgt etwa 000
Mark .

Körperverletzung . In einer Wirtschast der
Kaiserstraße wurde am Samstag abend ein Vor -
arbeiter von hier von einem Fahrftlihlsübrer
durch einen Wurf mit einem Glas im Gesicht
verletzt .

i

SportXSpieil ^ Turnen .

Spiele der ^ -Klaffe.
5 . <£. Arankoma — Fußballverein Malsch .

Im Privatspiel trafen sich auf dem Fran -
koniaplatz beide obengenannte Vereine und
mußte sich Malsch eine Niederlage von 8 :0 Toren
gefallen lassen.

2. Mannschaft Malsch unterlag mit 2 : 1 .

HaNdbgWele .
S . T . V . 1846 — « . F . V . 2 : 0.

(Eigener Bericht .)
Glänzende Fortschritte hat die Handball -

maunschast des ' St . T .
'B . 1846 auszuweisen . Wäh¬

rend sie noch beim ersten Vorspiel vom gleichen
Gegner mit 5 :0 geschlagen wurde , war sie diesem
beim gestrigen , zahlreich besuchten Rückspiel min -
destens ebenbürtig , sowohl in Durchschlagskraft ,
Schnelligkeit uud Technik,' da die Turnervertei -
diguug besser war wie die von K. F . V ., bot
die Turnermannschaft ein geschlossenes Ganze .
Bald nach Beginn kamen die Turner durch ihren
Halblinken Ritzinger durch prächtige» Wurf znm
ersten Tor , kurz vor Schluß erzielte der aus -
dauernde Halbrechte Gcisthardt das zweite Tor .
— Halbzeit 2 :0. Die zweite Spielhälfte brachte
bei ziemlich verteiltem gleichmüßigeu Spiel l,ei -
nen zählbaren Erfolg , so daß K . T . B . 1846 als
Sieger mit 2 :0 Toren »>as Feld verlassen konnte .

*
Phönix -Alemannia gewann in durchweg bes-

serem 'Spiel gegen die ersnuals antretende
Mannschaft von Germania Durlach mit 4 :1
Toren . ^

—g .
AugeilSmannichafte « K . F . V . gegen K . T . B .

1846 tauf dem Platz des K. T . V . 184») 2 : 1 ( 1 :0) .

Etand der Handballspiele Bezirk Mtttelbaden .
Spiel « Gew. Unent . Verl -

Karlsruher F.V. 4 3 —
K .T .B . 1846 . . . 4
Pliöntx - Aleman . 8
Conkordia . . . . 2
Seminar II*) . . 2
Hochschule . . . " —
Germ . Durlach . 1 —
F . C. Teutschneur . — —

* ) Auher Konkurrenz .

2 1
L 1
1 —

1
1

1
1
1
1
I
1
1

Pkte .
c
Ö
3
2
1
1

Tore
21 : 3

Ii : 5
5 : 6
2 : 5
3 : 4
2 : 13
1 : 4
o : ü

Letzte Nachrichten .
Die Elbe-Konferenz.

(Drahtmeldung unseres Dresdener Korrespondenten .)
b . Dresden , 7 . Febr . Die internationale Elbe -

Konferenz tagt immer noch in Dresden . Sie
beriet in den letzten Tagen über d .e Häfenbenutzung,
Bauten iiYtd Abgaben . Ferner fand eine Besprechung
darüber statt, welche Schissspapiere für die Elbefahrt
gefordert werden dürfen . Unter Zuziehung von
Zollsachverständigen wurden sämtliche Zollsragen
durchgesprochen. Auch über die Sondergerichts -
barkeit für die Elbeschiffahrt wurde verhandelt . Die
Konferenz wird jedenfalls am 8 . Februar ihr Ende
erreicht haben.

Das Befinden der früheren Kaiserin.
« . Doorn , 5. Febr . Der Krankheitsbericht über die

ehemalige deutsche Kaiserin lautet : Erhöhte Unruhe
und dann und wann austretende Depressionen bilden die
jetzt am meisten auffallenden Symptome . Während die
Äußeren Krankheitserscheinungen sehr veränderlich sind,
bleibt die Lage im allgemeinen eine solche von schmerz-
lichen Leiden mit langsamer , jedoch stetiger Abnahme
der Kräfte . Sie ist als unverändert ernst zu be -
trachten .

Berlin , 6. Febr . Der deutsche Buchhandel gat
die Preise für dentfche Bücher im Aus -
lande wesentlich herabgesetzt . Ab 1 . Fe -
bruar werden für die Schwerz 100 Jt gleich 80
Franken inngerechnet .

Paris , 6. Febr . Nach einer .̂ avasmeldung
aus Tokio ist der von den Oppositionsparteien
eingebrachte Gesetzentwurf über das a l l g e -
meine Stimmrecht mit 249 gegen 113
Stimmen abgelehnt worden .

Berlin , 7. Febr . In Charlottenburg starb der
frühere Ches des Admiralftabes Graf Friedrich
von Baudiffin nach schwerem Leiden int
Alter von 60 Jahren .

Stockholm , 7 . Febr . Die Direktion des S t o d -
holmer Freihafens beantragt für die Er -
Weiterung des Freihafens noch M Millionen
Kronen zu bewilligen . Der Freihafen soll im
Jahre 1923 imstande fein , den Verkehr zu be -
wältigen .

Allgemwe Mirkschafisfrageli .
Schweizerische Mrlschafismaßnahmen.

Um ihre Industrie zu schützen und der Arbeits -
losigkeit zu steuern , will die Schweiz , wie be-
kannt , einmal die Einfuhr beschränken
und dann auch die Z o I l f ä tz e erhöhen . Eine
entsprechende Vorlage ist dem Eidgenössischen
Parlament zugegangen . Die gemeinsame Zoll -
kommission de ? Nationalrates und des Stände -
rates bat mit Mehrheit beschlossen , daß die Ein -
fnbrbeschränkungen vorläufig bis zum 80. Juni
1922 und die Zollerhöhuugeu bis zum 80. Juni
1923 Gültigkeit haben sollen . Der Bundesrat
wird aufgefordert , den eidgenössischen Räten
einen nenen Zolltarif vorzulegen und vor Erlaß
der Einfuhrbeschränkungen sich mit den maß -
gebenden WirtschastSgruppen des Landes zu be-
raten .

Vom Wetter .
Wetterbericht mitgeteilt von der Badiscke» Wetterwarte .

Voraussichtliche Witter « »« bis Dieootag , 8. Febrner ,
12 Uhr nachts : Aufheiternd , trocken , kälter .

Rliein -Wasser >tii«de morgens « Uhr :
7. Febr . 6 . Febr .

Zckuftsriniet — m — m
QjCfct . . . . . — in — ra
Äiaxa « . . . . 3,24 >» 3 .30 m

. . . . — " mittaaF 12 Ubr 3 .29 in
— m

2,19 mMannheim
abends 6 Ubr 8,28 m

2 26 m

TagesKKMger .
«Näheres ist aus oem
vl » ,eiaeuleii ,u erie !>en>.

Biontas , de« 7 . Februar .
Landestheater . „ Der Etiangeliinam »^. 7 Uhr .
Ko n z e r tb a u S . 2. Gastspiel der Eljässer . 7 Ubr .
Co l o s s e u Iii . Varietö . 8 Ubr .
Kleinkunstbühne Rotes HauL Vorsielluns .

8 Ubr .
We l t p a n o r a m a . Allgäu .
Meszvlak BolkSfost.
Friedrich Shof Komert . li Ubr .
Echlobbotel . Bunter Abend . 7 Ubr . .
Gesangverein Badenia , Kosttttirfsst, Keft»

balle .

» toWi cii | ( trojfti (min -
Nßlsk

1 Pkund

- 14.50
** Swsschuitt'U Pfund

3.75

Gesangverein Badenia .

Für das Kostfimfesi
des Oesansverciiss m .it'ma
gibt ts für NichtmitgHeder
än der Abendkasse keine
Saalkarten mehr , sondern nur
nocli Galeriekarten zum
Preise von, 3 Mk .

Damen
welche Beb einer geschästl.
Tniiakeit widmen wollen
» t« »sticht auf gntenGe -
wtnn w rk>. geb. aus .Off.
II . H..034 « an Rud .Mossc
Leipzig gelangen z. lassen.

vie Geschichte öer
Pflanzenwelt öaöens

von Friedrich O l t m a u Iis .
Nr . 10 üer Heimatflugblätter
„ vom SoSensee zum Main "

berausgegeben
vomLanöesverein SaSistheHeimat

1« Seiten i Preis Mk . 5.- .
Der weitbekannte Botaniker der Universität
Äreibnrg leat hier in geornimtcr , geistvoller
und allgemein fa ^ ltcher Form die Resultate
seiner Forschungen vor und gibt uns so einen
tiefen Einblick in die Gescliichte der Natur
unsere « schönen Landes . Aür jeden , der sich
dasur interessiert , ein gerade »» unschätzbarer

Führer .

Zu beziehen durch alle Ä » ch"
banolungenuno vom Berlag :

5. Mtillersche hofbuchhanölung m. b. y .
Karlsruhe tBadeut . Ritterstratze 1.

Familien -
Drucksachen

liefert
sauber and rasch

C. F . Müllcrsche
Hofbuchhandlg .

Ritterstraße >
Fcrnspr . 297 .

'
WndA & v

gegen

Katarrhe ^

ürauer -HUte
in jeder Preislage stets vorrätig

reschwiQu tmann " ät . |
iieien rasch u. preiswert
ö . F . tülilllersche Hof -
ItiichhaiMiluns m . b . H .
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Wnignng der MsseMlsNuge .
Vom Montag , den 7. Februar bis Sreitaa , ben

18 . Februar 1921 wird die mechanische Reimaung
der Wasterrobrstränge in der Bovkitrane zwischen
Kaiserallee und Wcinbrennerstrabc . UvIanNitra ^ e ,
G « ten !»vrastra » >>. Nelkenstrane Körnsrstrasie
viiittiestrahe zwischen Bork - und Sckeffelstratze ,
Kriezstro -ize zwischen Schiller - und Westendstratze .
Garteniira « ,.' zwischen Lesslng - und Fröbelstrane ,
Sofisiiitraste zwischen Scheffel - und -ivestendstrabe .

hl tagsüber wie auch nachts vorgenommen .
. Zählend der Dauer dieser Arbeiten lassen sich

Trübungen des Wassers auch in entserntercn Nolir -
leirungen nicht vermeiden ; zeitweiliges Ausbleiben
des Wassers , « amen . lich in den höher gelegenen
Stockwerken , ist nicht ausgeschlossen .
Städt. Gas-. Wasser- und Eleklriziiäisamt .

Secffeiijettmg
öftcit « 3 , den 11 . d Wiä . , » oratSUonö s Ubr .
im Auftrage S -Iicfselstravs 12 >> gegen bar : S i ui *
gerilviete gute Betten . 2 Waschkommod . n . S Nacht -
tische , 1 Taschendivan , 3 Tische , l Weiszzeligschraiik .
1 dreiteil . Maha .ion ischrank , alt , 2 Ko .. moden ,
1 Spieltisch , Sviegel . Portiere und Feusterxor -
hänge , Bücherelagere , Stühle . Linoleum , Bilo . r .
1 Vund Seegras . Osenichirm . Klichenschran !«.
Koblenherd und einiger Hausrat .

B . Ztoftmaun , Auktionator .

Donksapuno der totoll .
Die aanimlimg der Deutschen Küider -

hilfe iit abgeschlossen . Das reiche Ergebnis
in unserer Stadt ist ein schönes Zeichen der
weitgehenden Hilfsbereitschaft unseier Ein-
Wohnerschaft .

Allen Speudern sei hiermit
herzlich gedankt.

Ortsausschuß Karlsruhe

der Deutschen Muderhttfe «

r4achhiife und Beaufsichtigung
der Schularoei en tür Schüler und Scnülennneii ieder
Klasse und ieder Lenranstalt CHeal. und Gymn. ) aurcti

lehren SC , Ritter , Kömerstr . 30 .
Eintritt Jederzeit . Sprechst . : täglich 9—11, 12 l/3 bis 3 Uhr.

Vorbereitung zu Examina . Mäßiges Honorar .

Gegen Tausch in einer
aüderen deiitschen Stadt
biete ich meine hochherr -
sivastlichc

VsWggÄkonsmZe
5lriegttra «e3S . STrevv .
an . Sie besteht aus ti
Zimmern , groder Diele ,
Knaie . Bod und Müd .hen -
stiibe : besitzt Gas . elektr .
Licht , Dainvtheiznna und
Televhou iow rc .ichliaies
Zubehör . In bester vage
bit « tadt ohne Gege »-
über . PreiS JO ' io üiorf .
Augebotedirelia » meine
ie^ .
9 ,R

"v "

jeöige Adresse : Major
Ar . edr . » oltl . Fulda ,
Li > denstrabe » a.

- 1Ö000 Mark
von tüchi . Gesch ^ itsmaiin
mit slottai « <v >; ia >ii t ,
reeller , vunktl . Zaulcr ,
gegen «ilitcn Hins u :io
>Sit !, « r !,e >t unter Distr .
aus etiva ein Jahr ans -
zunehmen gesucht . An -
gevoie unter Nr . 4S44 ins
Tagbiattburo erbeten .

TW. Milche»
zu 4 erwachsenen Per -
sonen bei hohem Lohn
svivrt ooe « tyaiez nc -
Jnuji : Kurvenstratze 21.
2. Stock .

© mW: aus 1 "). Februar
ein Mädchen

mit Zeugnissen für samt -
liche Hausarbeiten .
Wald » ? . 52 , Everhardt .

ißflDöjesi - OefBö ).
Ei » or .ives , sleüjiges

Mädchen fitr Zimmer u .-Jiii .xubeit gesucht .
Ä' rie .,strafte 14 ?

ÄÄiiiiien
nach auswärts gesucht .
Borzu t . Kaiser - Ailee L7 ,
2 . Stock .

Igs . Mädchen
welch , zu Hause schlafen
kann , tagslib . f. kl . Haus -
halt ge ucht . Muller
Sa ' ii lerurasie 28, S. St . l .

RAM »

hat sich ein A »otsSl,und
ans den Namen . Prinz "
hörend . Ab . uieben gegen
Belohnung « ofieiisti . 137
pari . Vor Ankauf wird
aewnrnt .

Existenzen.
Sitonerii
.voiCi 'iJcjinnroiit
(» aiJöSitiev
Mobet ^ anvlung
« »lireibivarei , händig .
Sdi ' onerci . Si .iietei
Ktoio .eialwa ^ cn -iaiidl .
Äalk - it . S .iiotterwert
Gut « Bensio » en
Yiutsoo . üt«i . t ! .,iaiten
« iirfte » fi»vrit . Gro » hdl .
Rente «, - und Privat -

uäuier
PjenUzv »-». « . Kelterei'Hi »« toarapu . Ätetier
.'.vino , n «.» rodttavt
Truckers » in schreiv « .
^ el ^tateisengss ^hiift
«i^ rian0 « esa >ast
Sägewerk
« >Usn , wuter
Lamd .iüuser

M . Vusam
Karlsruhe , Herrenitr . 33

Donnerstag , den 10. Februar 1921
veranstalten wir einen Verkauf von

Weisswaren und
Aussteuer-ArtiKeln

wobei wir in Bezug auf Qualitäten und Preise
außerordentliche Vorteile bieten werden .

W
.

Boländer £ &

Wiederverkäufer !

> \
Letzte Abladung
der für die Messe bestimmten Ausstellungsgüter im

Sammelwaggon in der Zeit vom

lO . bis 12 . Februar .
Gegenüber direkter ßahnverfrachtung erhebliche Vorteile
bei raschem Waggondurchlauf und Abfertigung in Leipzig
durch meine eig . Niederlassung . Avisleren Sie nur recht¬
zeitig Ihre Güter zwecks Abholung durch eig . Fuhrwerk .

Für Möbelfabrikation habe abzugeben größeres Quantum
Eichen -, Tannen -, Porten - und

Pappelschnittw - re , '
rci? zum Verarbeiten . Stärke in 15, 18, 23, 25 30 , 33 , 35 ,
40 , 45 , 50 u . 6J mm . Billige Preise . Kreosotierte Baum¬
pfähle iii jeder Größe Daselbst ist eine bereits neue
Ürennholzkreissäge abzugeber .

Sägewerk Schorpp , Stat . Durmersheim .
Gut ctf ). Chiffonniere

2 tiirifl . fomii üSS .itbCiiä
Holter ium . Plabw . Hill .
nüiUfl Akid . miestr . 12.

retüc ^, 2 . Stock .

MW !!« ?
modern . 1500 Jl . flitdictt
e »» ri titii » » ni . Kredenz
U50 •<*. Äert . to Sin m,
zu vcrkausen : Ä0lerstr . 5
bei «lanec .

EiÄ . Sdilafäinimct .
vr . Arbeit , m . Marm .
u . Svieael v . SMY M a » .

Möbellager Ruf .
^ ldlerstrafte 8.

Eine Rettsteile m .Rost
u . iast noch neuer Ranft
« tanden - Silt au « erff .

Esienweinstr . 89, iv .

1 taslmagen
3 l/j T .. Marke VI. Ä . G
wie neu . z. Zt . inKaris -
tUie ste !>e >.d . vreiswert
zn verk . Interessenten
betieben ihre Anfragen
unter .il . E 7i1 anAia -
£>aft !« :! rtc »n & süostce
rtoriäruijc i . & . einzu¬
reichen .

Ein Deckbett
und -i lind ä B .
» strag . cieveeniticfet ,
Är . 4i . au verkaufen .

Schillerstrave 48, IV., r .

SchlchiniZnerMtr
oreiömcrt : •£ dl l ti i e t
Kaiierstr . 88 im Laden

Kinderwagen
u . eis . Ki -Iderbettit zu
verkau ' en . Ludwiq -
^tiiiiZelmitr . 2 , U., Un £ö .

ArManzug .
neu . uttiwft ., hochelegant ,
BZiesvadener Äiaizaro .,
fitr mittl . öcfetJt . Herrn ,
zu verk . 'tSre !Ä 1401
Anzus . Sonntag 1 4ll !>r ,
Moni . 4 —7 Uijt Äiouke -
strabe a, Kaoettenbaus .
(5 ingang Seitenstraue .

Meines Kommunion -
klois , imal geir ., z. verk .
Aorkitrabe '̂4 V links .

Maskentostitnt
(Zigeuuerinl elegant , zu
verleihen : Hirschstrabc 4,
v .iri .' rre .

U/osciibecKen , Klosetts
Badsujannen , ileizöten

im Miß ! h Kons
Kaiserstraiie 209 .

Tapeten .
Rcichdalliaste Ausiv .

niederste Preise Ueber -
naliine o Tavezierarb .

H . Durand ,
Douglasstrake 26.

Tel '2485 l>. d . Sauvlp

Nöiallüradilampell
ecler -Xrt , aue', <>as? >füllte , ab
Fabriklager Mannheim

laufend lieferbar !
Elektr .Glühlampen - Fab »

„ Watt " A .-G ., Wien .
Generalvertretung :

WaBlenstätter & Co .
Mannheim. Tuliastr . 16, Tel. 7379.

Besuchs-
Karien

in großer Auswahl

und hübscher

Ausführung

liefert

rasch und preiswert

C . F . Müllersche
Hofbuchhandlung

m . b . ti .

Ritterstr . 1. Tel . 297 .

S timm-in-", Denken. Täti keit sowie jede Bewe^nn«;
des Kotpeis sind ab ! än^ ig vom Gehirn . Ma ti

keit , Niedergeschlagenheit , Erschö^ ' un? , Nervei -
schwäc ieund a ' lgem ine Köi perschwäche sin Zeichen
n:a»geln ier Nervenkraft , wollen ^ie sich munter
fühlen , mit kla . em Kopfe und kräftigem G uäch ; is ,
wollen Sie Arbeit u d körperliche Str&pazen leichter
ertragen , so nehmen Si£

Kola - Dultz
bringt Lebenslust u . TatKraft
die trfol ■» und Glück verheißen .

Nehmen Sie Kola-Dultz eine Zeit ' ang tätlich , es
wird Ihre Nerven erfrischen , Unlust wird ver¬
schwinden und unter seinem Einfluß werden Sie von
Unternehmungslust erfüllt sein .

Verlang :n Sia Kola - DüHz uiascnst !
Jet «t . iete ich Ihnen eine Gele enheit , Ihre Ner¬

venkraft zu b . lebcn . Schreiben Sie mir iine Post¬
karte mit Ihrer genauen Adresse und ich s»-nde
Ihnen sofort umsonst und poitofr i eine Pro eK >.i -
Dultz , , roß enug , um Ihnen gut 'utun und um Sie
in die La^ e zu versetzen , seine wundervolle Kraft zu
würdigen .

Wenn es Ihnen gefällt , k5 nen Sie durch jede
Apot ieke me ir beziehen Schreiben Sie a »ei we en
der Graifsprobe sofort , ehe S e es verge -sen . dire <t
an E. Sc iwarz , priv . Ap thtke , Ber .ii A 547 Fiied -
rich traße 19. Kola-Duitz ist in allen Apotheken
zu haben .

P afenfanwaSt
A. O^ r^lmus

Leopoldstr . 44. Tel , 2052.

Montag , den 7 . Februar 1921

Landsstheater
Volksbühne J 4

Der
Evangelimann

7 bis geg 10 Uhr . «•* 17.—

Konzerthaus .
Gastspiel cer Thea eroiuppe ver-
^ triebener Elsaß-Lothringer .

Schall j
E Hochzitter im KteiderkaschlB

ß ' r lätz Sardcssii
7 bis Uhr . JC 11 —

wmmmm-

Für alle

»Ziel!. ÄMW anü VRM «
von Stadt und Land ,

in denen das „ KsrJsru .ier TagbS . ti " dauernd gehalten wird . .

stehen

schöne praKt. Zeltunssfialter
W Kostenlos - Tz

für den Atishang unserer Zeitung in den Gastzimmern '
in unserer

Hauptgeschäftsstelle , Ritterstraße 1 , zur Veifügung .

Karlsruher Tagblatt .

^ ie
>»

Die arme Sünderin .
Roma » von Ernst von Woizogen .

(85 ) ( SiocsScud verboten.)

Mite wartete mit ihrer teilnehmenden Frage ,
bis Carry gegessen und getrunken hatte . Und
!>a brach es aus Carry hervor , jo hart und ver -
zweifelt — niemals zuvor hatte sie so sehr den
Eindruck eines Menschen gemacht , der mit der
Jugend und J 'llusionen fertig ist und nun ent -
schloffen , das Leben fortan in andrem Stile zu
verarbeiten .

„Ach, weißt du, " sagte sie , „ es ist mir alles bis
dahin !" Sie suhr sich mit der Hand über die
Kehle . „Ich glaube , eine anständige Frau be-
schmutzt siä) mit jedem Manue ? hie Ehren -
Männer sind bald noch widerlicher wie die
Schufte ! Oder wie findest du dieses ganze Be --
nehmen meines braven Philipp ? ! Diese Men -
schensurcht , diese kleinlichen Bedenklichkeiten ,
dies Verknüpfen von Geschäft und — ich hätte
beinahe gesagt Liebe — das ist doch die erbärm -
lichste Feigheit , die ich mir denken kann ! Stell .

'
dir vor , heute nacht kommt er ganz gemütlich in
unser Schlaszimmmer , legt sich in sein Bett und
tut , als ob er mich nicht im Schlaf stören wollte .
Dabei seufzt und stöhnt er aber so lange , daß ich
schließlich gezwungen bin , ihn anzureden . Ich
denke doch , er wirb mir sd) wören , daß er mich
über alles liebt und es ohne mich nicht mehr
aushalten kann und alles vergessen will und sich
um die dumme Welt nicht mehr kümmern , ich
soll ihm nur meine Liebe nicht entziehen, ' aber
— I Gott bewahre ! Er jammert mir vor . wie
schrecklich es für ihn wäre , eine solche Komödie
vor den Leuten spielen zu müssen . Er hätte doch
unmöglich den Dienstboten heißen können , wie -
der anderswo für ihn ein Bett aufzumachen, '
Las wäre ja lächerlich gewesen , und sie hätten

es in der ganzen Nachbarschaft herumgetratscht .
Denke dir bloß : nur darum kommt er zu mir
und klöhnt mir was vor und läßt mich die halbe
Nacht nicht schlafen ! Und er ist natürlich allein
!>er , unglückliche Dulder , und ich soll mir alles
bieten lassen — bloß damit ein paar Geschäfts -
freunde ihn nicht auslachen und die Dienst -
Mädchen keine Glossen machen ! Und dabei redet
er immerzu mit solcher dummen Wichtigkeit da -
von , was «ein anständiger Mensch sich selber
schuldig wäre , und die Ehre hinten und vorn . - .
es ist wirklich zum Lachen ! Ekelhaft ! — Also
Hab ' ich gesagt : , Schön , lassen wir uns scheiden ,
je eher desto besser ! Ich verlasse dich — aber
gutwillig , nicht böswillig . Denn du bist in
meinen Augen kein Mann , oder — wenn so
Männer sind , dann danke ich überhauvt dafür ! '
— Nun sag mal selbst . Mite , Hab' ich nicht recht ?"

Mite fühlte sich versucht , über Carrys son -
derbare Beweisführung und das Kunterbunt
ihrer Zornrede zu lächeln, ' aber die Sache war
doch gar zu ernst , und sie empfand wohl der klei -
nen töricht « !, Schwägerin die Schmerzen einer
solchen Gemutsumwälzung nach . „Ja , mein
gutes Herz, " erwiderte sie freundlich , „ das ist
der Fall .Nora '

, vor den , fürchte ich , sehr viele
Frauen einmal in ihrem Leben gestellt werden .
Ich bewundre das Stück sehr , aber ich kann mir
nicht helfen — den Schluß habe ich immer schreck -
lich unwacir gesunden . Der Hellmer ist ein
Durchschnittsmann besserer Qualität , mit dem
jede Durchschnittsfrau heilfroh sein kann . Aber
die Nora ist eine meschuggene Kröte , so wie sie
der gute Ibsen im letzten Akt dargestellt hat .
So ein liebes , warmes , leichtherzia -' S Ding , wie
sie doch in den ersten Akten vor uns steht , kann
sie mch ! um einer großartigen Pose willen die
Kinder so im Stiche lassen . Und siehst du , mein
Engel , das ist deitl Fall auch . Du bist so lieb
und warm und leichtherzig und mußt amüsiert
und kajoliert werden , dann geht 's ganz gut !

Die meisten Frauen bilden sich ein , sie müßten
durchaus einen Helden zum Manne haben , und
wenn sie finden , daß ihrer keiner ist , dann wol -
len sie sich als Unverstandene interessant machen
und reden sich selber -vor , sie hätten sich wegge -
warfen . — Sag mal ehrlich : bildest du dir viel -
leicht ein , du wärst eine extra prima Qualität
mit drei Sternen , für die nur der allermakel -
loseste und glorreichste Mann gerade gut genug
iväre ?"

„Ach wo , ich bilde mir gar nichts ein ! ver -
setzte C?. rry ärgerlich . „Aber ich kann doch ver -
langen . . .

"

„Nein , erlaube, " siel Mite lebhaft ein , „ver -
langen kann kein Mensch was vom Schicksal .
Aber umgekehrt kann das Schickfal von uns ver -
langen , daß wir uns mit der Lage , in die es
uns hineinversetzt hat , vernünftig abfinden . Das
ist meiner Meinug nach die Quintessenz aller
Lebensweisheit - Ich bin ja vielleicht ein ? etwas
nüchterne Person , und du wirst 's nicht so billig
tun wollen . Aber du bist hübsch und tempera -
mentvoll und hast drei reizende Kinder , und da-
mit hast du schon ein gut Teil voraus vor Men -
schen etwa meinesgleichen , die nur eben brav
und vernünftig sind . Wenn 's dir also nur ge -
lingt , dich mit der Vernunft abzufinden , dann
kriegst du von dem , was das Leben hübsch macht ,
allemal eine recht nette Gratiszulage , ohne daß
du einen Finger drum zu rühren brauchst .

"

„Ach Mite , du hast gut reden !" wehrte Carry
ungeduldig ab . „Wer solchen Ekel zu überwin -
den gehabt hat , wie ich , dem hilft alle Vernunft
nichts mehr .

"

„Is ja nich wahr , mein Herzchen !" rief Mite
fast heiter . „Man darf die Intimitäten des
Ehestandes niemals in eine zu grelle Veleuch -
tung zerren : da nimmt sich vieles ekelhast aus .
Es gibt eben neben dem schön und harmlos Na -
tllrlichen auch viel traurig Natürliches . Wenn

man älter und weiser wird , kommt man auch

darüber hinweg . Sieh mal , dein Philipp ^
ja auch in meinen Augen kein Held , ich fi »^
auch , daß er sich gegenwärtig ziemlich gottsjä »^
merlich benimmt — aber trotzdem ist der MensN
windelweich von Gemüte , und wenn du ihn zu ?
Trocknen aufhängst und dann mit Liebe auf '
bügelst , wird er wieder wie neu — verlaß diw
drauf — , so daß du sogar am Sonntaanachuiit '
tag mit ihm ausgehen kannst !"

„Ach , mach du noch Witze ! " maulte Carry -
Und sie erhob sich vom Frühstückstisch und giu ^
hinaus zu Suse . ^Als aber die . Stunde nahte , zu der sie uaÄ
Berlin hineinfahren mußten , um Martin Jü ^
gatz vom Lehrter Bahnhof abzuholen , konni ^
man Frau Carry voll Eifer btf der Toilette
sehen . Hübsch wollte sie doä ) nun wenigstens
sein wenn 's auch nur für die Herren Brüdc '-
und die fromm « Frau Schwägerin war ! —

Die beiden Frauen erwarteten den Zug alle »«'

Philipp hatte sich entschuldigen lassen , er wolu ^

erst später ins Continentalhotel kommen . '

Trauer und Neid erfüllten Carrys Herz ,
sie der Begrüßung des Ehepaares Martin
Mite zuschaute - Der gute Junge mit tt
plumpen Figur und dem biederen holsteinische ^
Bauerngeficht , das sich von den väterlicks '

Ahnen her auf ihn vererbt hatte , wie er 1?®
freute , seine schlanke, - graue , unelegante P
wiederzusehen ! Wie ungeschickt er sie abschmav >.
und sie mit Kösserchen, ' Stock und Regenschi ^
in der Hand so komisch umarmte ! Und wie c
ihr unterwegs alle fünf Minuten so stolz >w
gerührt die Hand drückte ! Er sprach weisten
mit Carry , aber schielte dabei immer minde >ten
mit einem Auge zu seiner Mite hin . Ein gute '

komischer Kerl , dieser Martin ! Und er w -
fo vergnügt , daß er sich diesen kleinen Ausf » »
hatte vergönnen dürfen : denn er hatte just
diesen Tagen eine gute Provision veroient .

(Sortktzuiva folgt .)
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